
SDES 21) Wenn dieser nach Johannes 17,21 VO Dei« (1 Kor 4, 1) der » Der Priester soll eın alter
Herrn geforderte existentielle Zeichencharakter, Christus SEeIN« zugleıc) es und nıchts nder während des Konzıls dıie Auimerksamkeit der weıl ihr Inhalt uch Von der faktischen Sıtuation
Welt erregte, Aausia| eiwa in der Bischofskonfe- der ırche und der Welt abhängt, der Priester
112 eines Landes, 1mM Presbyteriıum eines Bıstums seinen latz und seine Aufgabe hat
oder ınera 1M Pfarrgemeıinderat einer Orts-
kırche, In der rerscha: einer Jugend, be1l den Zur faktischen Sıtuation VOn Kirche und Welt
Glaubenden in ıner indıfferenten mgebung), muß INan dıe Erwartungen zählen, die die
dann ırd schwer se1n, diesen Ausfall UTrC! Menschen hier und Jetz! mıt der Auifgabe des
noch große missionarische Aktıvıtät aufzuwie- Priesters verbinden: Erwartungen der Gläubigen
SCcH er erg1ıbt sıch die Bedeutung des zweıten und der Nıchtgläubigen, von Älteren und Jünge-
Punktes dıeser Überlegungen. ICHh, Von Arbeıitern, Miıttelständlern und oberen

Schichten, Von und and USW. Solche Hr-
Der Jenst der Welt mıiıt seinen vielfältigen Aus- wartungen muß ein Priester immer berücksichti-
wirkungen ist Aufgabe der iırche Aber SCH, aul S1e muß sıch einstellen, und ‚WarTr wird
J1 seiner heute HNEeU erkannten und das GewIs- diesen Erwartungen sowohl wıtisch WIEe offen,
SCI1 der Kıiırche bedrängenden Verpflichtung be- hörend gegenüberstehen. Darum muß WISSeN,
stimmt schwerpunktmäßig uch den Dıienst der Was hler und Jetzt VvVOoNn 1hm erwartet. Es ist
resbyter. Er fordert: wichtig, daß VOT allem be1l auseinandergehen-
a) daß sS1Ie das Evangelıum ständıg und StTar' den rwartungen se1ıne öffentlich ZUT
akzentulert 1m Sinne dieser LICUu InNs Bewußtsein Dıskussıion sSte. und daß einen annehmbaren
getretenen Verpflichtung auslegen. Alle Sorgen OMpromı erreichen SUC. nach estem
und Nöte dieser Welt müßten als beunruhigenden Können den wirklichen Anlıegen der Menschen
Anruf dıe 1m Herzen tragen, die als Diener des entgegenzukommen. Natürlıch mussen dabe1 uch
guten en dafür verantwo sınd, daß dıe dierwartungen undAuffassungen VO:  5 Oberen und
VO Herrn kommende Liebe durch die Herzen Miıtbrüdern DZW. Kollegen berücksichtigt werden.
der Glaubenden hindurch auch wirklıiıch bis
den Armen und Leidenden der Gegenwart gelangt; Die Art und Weise, WIe ein Priester seilner Auli-
b) Er verpflichtet dıie Presbyter, die Gläubigen gabe geben SUC.  9 WIT:! ferner VOoNn seinen
regelmäßig und gul (persönlich oder durch Dıa- eigenen Anlagen und Möglıichkeiten tbestimmt.
kone) mıt den amenten VEISOITISCH, damıiıt
SIe als einzelne und als Gemeinde dem Herrn der

1C| 1Ur der andere Mensch, mıiıt dem
hat, auch selbst ählt AQUus dem Komplex der

Kırche immer N verbunden und dadurch ıhm Rollen, die eın Priester spielen hat. Selbstkritik
für die Je zugedachte Weltaufgabe ständiıg gefügl- und Wırklichkeitssinn mussen dabe1ı Hand
CI werden; Hand gehen
C) Hr verpflichtet schließlich, der Gemeinde die In diesem usammenhang stellt sıich uch das
Kräfte heranzubilden un verein1ıgen, die als Problem, inwliefern sıch en Priester mıt seinem
Gilieder der ırche den Jalog mıt der Welt Tüh- Priestersein 1dentifnzieren soll. Priester se1n CI-
ICH, der Eıinheıt der Menschen dienen und dıe schöpit nıiıcht das Daseın als Mensch und hrıst,
Gestaltung der Welt 1Im Sinn iıhres Schöpfers VOCI- sondern bereichert CS Priester se1In kann einen
wirklıchen sollen. Menschen tiefer berühren als beispielsweise Post-

bote der Lehrer se1n; aber das kann nicht he1-
Ben, daß dıe Priesterrolle In allen möglıchen 1tua-
tiıonen dominıieren soll daß eiIn Priester vierund-Dr Dr Marius Krinkels,

Oozent der Theologischen Hochschule ZWaNZzlg Stunden des ages als Priester auftreten
Heerlen ( Niederlande) soll höchstens, daß immer aul seIn Priestertum

Rücksıicht nehmen hat
Dıe Aufgabe des Priesters entspricht dem Ort

des Priesters In ırche un Welt Dieser ÖOrt wIird Ferner: Wiıe ist die deelsorge In einem bestimm-
VOI der Sicht auft TC) und Welt bestimmt, und ten ebilet organıisiert ? Wichtig ist, ob und WIEe-
eiıne solche 1C hat ihre Geschichte; In einer weıt die mehr der wenıger individualistisch auif-
bestimmten Theologie wird S1Ie Nxiert Eıne theolo- Seelsorge der Zusammenarbeit VON Prie-
gische 1C. auf ırche und Welt MU. aber stern atz MacC) (pastorale d’ensemble) der ob
WwWenNnnN sS1e wirksam und iruchtbar bleiben n 1l aus Ian bestimmte Aufgaben Lalen überlassen kann.
der Taktıschen Sıtuatlion, der ırche und Welt DIe Zusammenarbeit VoN Priestern ermöglicht
gerade stehen, immer wıieder der Kritik unter- ıne Spezlalısıerung ın den priesterlichen Tätig-
worien werden. Das gilt uch für die 1C| auf keıten un kann estimm : gemeinsam mıt apO-
TC. un: Welt, WwWI1e s1e In der Schrift nıederge- STONSC aktıven Lalen einen eventuellen Priester-
legt ist; uch SIEe ist hıstorisch bedingt und VeEI - mangel (ein sehr relatıver Begriff übrigens!) auf-
langt VO: Menschen sowohl eine offene, hörende angen
WIe auch ıne kritische altung
Daraus Lolgt « 1A daß Aussprüche WwIe: » Der Prie- DIiIe rage nach Aufgabe und (Teil)-Aufgaben des
ster ist minister Christi eft dispensator mysteriorum Priesters ist ıner allgemeinen Darstellung wıe
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dieser nıcht beantworten, TST reCc nıcht die Jugend 1Im Winterhalbjahr und bereitet dıe SOMmM-
rage nach der Rangordnung der verschiedenen merianr! VOT.,. Zweimal in der Woche sıtzt 1m
priesterlichen ätıgkeıten. Man kann ohl Büro, damit 1Im Pfarrhaus ein Priester erreichbar
ZUT Orilentierung eın Schema VOIl den Basıs- sel, ber kommen immer dieselben eute Slie
aufgaben des Priesters auifstellen : Verkündigung, wollen 1U ıne Messe bestellen der iragen, WarTr-
Liturglie un: akramentenspendung, Glaubens- die alte noch nıcht gehalten sel. Er an mıiıt
unterricht (Katechese), Seelsorge Tür einzelne und den Viıerzehnjährigen In den Einkehrtag und VCI -

anstaltet einen anderen Tür die Großen EınIUr kleine Gruppen, Teilnahme kirchlicher
Verwaltung und Organisatiıon (vgl BERGER, Gemenge VO:  S vernunitgen und sehr unvernüntfiti-
Gedachten Vver een pastoraal-opleiding, in heo- SCH ingen.
logie Pastoraat 63 [1967] 163), ber der kon- 1C) die Füle der ufgaben ist beklagenswert
TrTete und dıie konkrete Rangordnung ist (er ist nıiıcht überarbeitet), sondern ihr maßstab-
amı noch nicht gegeben Bestimmt hat hler loses Durcheinander, der » Verlust der Mitte« Er
NIC. Neın die Theologıie, sondern uch die OZ10- we1iß NIC|} Was Zzuerst, we1l3 NUT, daß 1el getan
logie und die Psychologıie eın Wort mitzureden. werden MU. dreı der ler Jahren findet
Deshalb wurde ben der bescheidene Versuch 9C- Spuren einer Konzeption durch seiIne eigene HEr-
mac.  9 darzutun, Was es dazugehört und womıit Tahrung, die ber hängt ab VO  wn Zufälligkeiten, VoNn
Man rechnen muß Okalen Bedingungen, VO' jeweıligen Pastor.

Übersetzt Von Dr Heinrich Mertens) Außer e1in Daar Tricks lernen die Kapläne In NEeUN-
ZIg Prozent der Fälle VO  —; den Pastören nıchts
(wohl ber manches, Was I1Nan besser NIC machen

Hermann Münzel, Religionslehrer, SO. Auf die TIricks waäaren Ss1e mıt der eıt selbst
gekommen Die Vorstellung, die Kaplanszeıt se1Lebach eine eNrzeıl be1l einem Meiıster, der Was VO' ach

el die Kranken und verkündet das Reich Got- versteht, ist UrC. die Fakten längst uberho.
Dürfen ler Kaplansjahre verstreichen, bevor INantes ist uch nahe! (Lk 10,9) weıß, Was eigentlich getan werden müßte? Im

Wenn eın Neupriester Kaplan wird, bekommt Rückblick sagt siıch der aplan Wenn ich Jetzt
bekanntlıch 1el tiun ET hat bald einen Wust noch einmal anfangen könnte, würde ich vieles
VOon nebeneinanderlaufenden Einzelaufgaben anders machen, vieles unterlassen, anderes, spät
erledigen, In denen keıine Rangordnung, keıin Entdecktes, ıIn gI1 nehmen. Wenn das
leıtendes Prinzıp erkennen ann. Er hält s1ieben sagt, ist gerade worden. Es iolgt ein

NeupriIiester. Das ist uch ıne Art Kontinuiltät InGottesdienst für 3 eute, dann er die
OC| verteılt) Volksschulstunden, vielleicht der Kırche.
eın Paar der Berufsschule, miıttags macht Wenn I11an einmal über Bagatellbeschäftigungen

hinwegsıieht: Die meıste Arbeıt wıird den Kın-reıl Hausbesuche, besucht 1ine Gruppenstunde
der Dreizehnjährigen, abends erteılt anderthalb dern geleıistet. DIe ırche kommt MIr VOT WIe eiıne
Stunden Brautunterricht der trıfft sich mıt den rlesige Antstalt ZUI Betreuung VOoNn Kındern: Taufe,

Kindergarten, Erstbeichte, Erstkommunion, vieleSıeben aus der Jungmannschaft, hält Führerrunde
der probt eın Theaterstück ein ETr ummer sich Tre Volksschulunterrich der dessen Fortset-

den Schriftenstand, das Taufbuch und das ZUNS Gymnasıum, Kıindergottesdienste, Kın-
der in den »Jugend«gruppen, 1Irmung, Kınder alsTrauungsbuch, einen Nachmiuittag lang hat dıe

MeBdiener, sucht 1ıne Putzirau für das Jugend- MeBßdiener, iınder als Knabenschola, Kınder in
heım, ichtet eın Wochenendheim für dıie Jugend der Carıtasbetreuung. Eın Wort esu ist VO:  ; der

iırche mit akrıbistischer orgfalt befolgt worden:e1n, S hat wel Messen halten, bei
Lasset dıe Kınder MIr kommen.einer weıteren helfen, 15 Uhr Taufe, abends

Andacht der bendmesse Dann mal einen Bıiıbel- Manches davon ist unerläßlıch, das meıste aller-
kreis für die Pfarreı, das el für fünizehn Frauen Ings ebenso sinnlos WIe kräfteraubend Die Sorge
und einen Mannn über fünfzıg. Der Frauen- und für die Kınder wchtet sich Ja nıcht sehr auf dıe,
Müttergemeinschaft hält einen Vortrag über dıie die In Entscheidungsjahren sınd, sondern auf die,
Entstehung des Neuen Testaments; besucht die sıch in den Jahren der sogenannten blühenden

1N!  el belinden, aut die Kınder Iso 1m typI-iıne Kirchenvorstandssıtzung, die Versammlung
der Carıtasirauen (die der Helferinnen der Seel- schen Volksschulalter bIs Schuljahr, bıs

gilt schon als das moderne NON DIus ultra), Lebensjahr. In diesen Jahren geschieht ent-
schreıbt das Pfarrblatt un nımmt der Ver- wicklungspsychologisch nıchts Bedeutendes. Ge-

sammlung der ern der Kommunionkinder teıl ade diese Kınder en Jer oder fünf Religions-
ETr hat Streıit mıt dem Pastor, weiıl zuvliele eute stunden, einen oder zwel, manchmal dreı ottes-
auf seinem Zimmer sind, hält Jungscharstunde, dienste ın der OC Die fiIruchtbaren Kınder-
weiıl der Gruppenführer nıcht kommen konnte, jahre erreichen WIT dagegen fast NIC| Das Oonnte
besorgt die Vervielfältigung der Jugendzeıtung, INan schon VOT üunizehn Jahren In ınem weıtver-
bemüht sich, einen Beatkeller finden, fährt breıteten Büchleıiın VOoON Michael Pfhiegler lesen
Apfelsinen betteln für den Nikolausabend der (Der rechte Augenblick). Die Kınder, auf die C6cSs

MeBdiener, organısliert eiıne Vortragsreihe für dıe unNns ankommen müßte, sind entweder in den Kın-
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